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je Kon junkturbe lebung setzt 
's ich fort. Die dynamische 
Entwick lung im Außenhan

del wi rd durch eine zunehmende Fe
st igung der Industr iekonjunktur er
gänzt Bei leicht s inkender Infla
t ionsrate besser t sich auch die Ar
bei tsmarkts i tuat ion wei ter Aller
d ings bleibt der Abbau der Arbe i ts 
losigkeit noch eher verhalten Von 
einer stärkeren Kon junkturerho lung 
bei den Handelspar tnern, i nsbeson
dere in Deutsch land, könnten wicht i 
ge Impulse für die heimische Wirt
schaf tsentwick lung ausgehen. 

Die österreichische Konjunktur 
entwickelte sich im 1. Halbjahr 

weiterhin erfreulich, Österreich hält 
auch in der nun einsetzenden Phase 

einer stärkeren Belebung in 
Westeuropa seinen Wachstums

vorsprung. Der Aufschwung bezieht 
seine Dynamik vom stark 

expandierenden Außenhandel und 
zuletzt auch zunehmend von der 

Industrieproduktion. Die 
Konjunkturindikatoren weisen 

weiterhin nach oben. Schwach bleibt 
lediglich der Tourismus.. Die 
Beschäftigungseffekte der 

Konjunkturbelebung entlasten 
zunehmend den Arbeitsmarkt. 

ch ischen Produkten nach wie vor in 
Nordamer ika, Ost -Mi t te leuropa und 
Südostas ien Der Export von Nah-
rungs- und Genußmit te ln, Rohstof
fen und Energie, Holz, Eisen und 
Stahl sowie Metai lwaren wächs t be
sonders rasch 

Im Mai expandierte der österre ich ische Export mit zwei
stel l iger Rate ( + 14%) und erstmals wieder stärker als der 
Import ( + 11%). Die neuerl iche Be lebung im Außenhandel 
spiegelt eine Aufhel lung der internat ionalen Konjunktur w i 
der in den USA t ragen starke Ste igerungen der Investit io
nen die Hochkonjunktur . Zunehmend prof i t iert die Export 
entwick lung der USA von der Schwäche des Dol lars Die 
straffe Geldpol i t ik und zykl ische Faktoren deuten auf ein 
leichtes Nachlassen der Dynamik im 2. Halbjahr hin 

In Westeuropa verbesser te sich das Konjunkturk l ima in 
den letzten Monaten deut l ich Die anhal tend hohe Aus
landsnachf rage stärkt über Kreislaufeffekte in einigen 
Ländern nun auch die Auf t r iebskräf te der B innennachf ra
ge Die deutsche Wir tschaf t löst s ich zunehmend aus dem 
Konjunkturt ief , wobe i Außenhandel und Baubere ich den 
Motor dieser Entwicklung bilden Die westdeutsche Indu
st r ieprodukt ion wächs t im Vergleich mit f rüheren Auf
schwungphasen bislang nur mäßig, al lerdings hat s ich die 
Einschätzung des Geschäf tsk l imas durch die Indust r ieun
ternehmen deut l ich verbesser t : Die Produkt ionspläne se
hen nunmehr Ste igerungen vor, und nicht nur die Auf
t ragse ingänge aus dem Aus land s ind anhal tend hoch , 
auch die In landsaufträge an die Industr ie erhöhen sich all
mähl ich Schwach entwickelt sich infolge niedr igen Lohn
wachs tums , steigender Steuerbe lastungen und Kürzun
gen von Sozial t ransfers weiterhin der private Konsum und 
damit die Produkt ion der verbrauchsnäheren Industr iebe
reiche. 

Von der f reundl icheren Entwicklung in Deutschland prof i 
t iert auch der österre ichische Außenhandel . Im Mai nah
men die Exporte nach Deutschland erstmals kräft iger zu 
(+1016%) Die Ausfuhr in die EWR-Länder belebte sich 
deut l ich ( + 11Y2%). Groß ist die Nachfrage nach öster re i -

In der Industr ie bessern s ich Auf
t ragse ingänge und Au f t ragsbes tän
de weiter Die Aus landsnach f rage 
liefert die wicht igs ten Impulse Ein 
wicht iger Faktor ist im beg innenden 
Au fschwung der Industr iekonjunktur 
die Produkt ion von Vor le is tungen. 

. Zunehmend erfaßt die Be lebung 
aber auch andere Industr iebereiche, etwa die. Steine- und 
keramische Industr ie, die Säge- und die Elektro industr ie 
Die Konjunkturre ihe der Indust r ieprodukt ion und die vor
ausei lenden Konjunktur ind ikatoren weisen wei terhin nach 
oben Nach e inem außerordent l ich guten I Quartal 
schwächte s ich die Expansion der Bauwir tschaf t im Apr i l 
etwas ab. Auch hier zeigen die Indikatoren al lerdings nach 
wie vor eine posit ive Entwicklung an.. 

Der Einzeihandel hat s ich nur im Bereich der kurz lebigen 
Konsumgüter kont inuier l ich verbesser t , die Umsätze von 
langlebigen Konsumgütern und im Großhandel bleiben 
schwach . Der Problembereich der öster re ich ischen Wirt
schaft ist zur Zeit der Tour ismus, da s ich der Rückgang 
fortsetzt. 

Die Kon junkturbe lebung zeitigt erfreul iche Effekte auf dem 
Arbe i tsmark t Die Beschäf t igung steigt in der Bauwir t 
schaft und in einigen Dienst le is tungsbere ichen Die Zahl 

Konjunktur aktuell 

Letzter Monat Kon-
junktur-

barometer 
Veränderung gegen das 

Vorjahr n % 

Industrieproduktion (Konjunkturreihe) Mai + 64 + 
Auftragseingänge (ohne Maschinen] nominell 

Ausland Mai + 37 2 + 
Iniand Mai + 138 + 

Leading Indtcator Mai - + 
Unselbständig Beschäftigte Juli + 04 + 
Arbeitslosenquote saisonbereinigt in f . i Juli 64 -Verbraucherpreise Juni + 29 -
Umsätze des Einzelhandels real April - 58 = 

Dauerhafte Güter April - 7.8 -Warenexport nomrnell Mai + 143 + 
Warenimport nominell Mai + 113 -
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Internationale Konjunktur 

Saisonbereinigt, 1980 = 100 

USA - Industrieproduktion 

132 

127 

122 

117 

112 ^ 

EG-Industrieproduktion 
117 T 

EG - Indikator für das Vertrauen der Industrie 

Westdeutschland 

125 T 

Westdeutschland 
130 -

Gleitende Dreimonatsdurchschnitte 

der unselbständig Beschäf t ig ten (ohne Karenzur lauber 
und Präsenzdiener) wa r im Jul i insgesamt um 13.700 hö
her als im Vor jahr ( + 0,45%). Die Arbeätsiosigkeät ist zwar 
rückläuf ig, der Abbau erfolgt al lerdings auch in wachs 
tumskräf t igen Branchen (Bauwir tschaft) langsam Die sa i 
sonberein igte Arbe i ts losenquote liegt bei 6,4% 

Kont inuier l ich sinkt auch die Inf lat ionsrate {Juni 2,9%} Die 
Nahrungsmi t te l - und Energiepreise s ind nahezu stabi l , 
s tärkere Preis impulse kommen von den Dienst le istungen 
und vom Wohnungsau fwand . 

Das monetäre Umfeld ist auf internat ionaler Ebene weiter
hin durch eine erhebl iche Veruns icherung der Märkte ge
prägt Dies äußert s ich in der großtei ls unerwarteten Ent
w ick lung des Dol lar -Wechseikurses und im hohen langfr i 
st igen Zinsniveau. In Österre ich hält der T rend zu s inken
den kurzfr is t igen Z insen an Die Leistungsbi lanz schloß in 
den ersten fünf Monaten 1994 wei tgehend ausgegl ichen 
Die off iziel len Währungsreserven erhöhten s ich deut l ich 

In den USA dürfte der Kon junk turau fschwung im 1 Halb
jahr 1994 seinen Höhepunkt erreicht haben, ohne daß bis
her Anzeichen für eine markante Ver langsamung der Dy
namik zu erkennen wären . Die Wachs tumsra te für das 
I. Quartai wurde jüngs t auf 3,3% revidiert. Im II. Quartal ex
pandierte das BIP sa isonbere in ig t mit einer Jahresrate von 
3,7% Die Konjunktur wi rd weiterhin von Invest i t ionen und 
zunehmend vom Außenhandel get ragen. Die meisten Kon 
junktur ind ikatoren lassen eine etwas abgeschwächte Fort
setzung der Expans ion erwarten Indust r ieprodukt ion, Auf
t ragse ingänge in der Industr ie und Einzelhandelsumsätze 
steigen weiter. Für ein Anhal ten der Expansion sprechen 
insbesondere die — auch im Vergle ich zu f rüheren Auf
schwungphasen — hohen Invest i t ionen, die die Produk
t ionskapazi tä ten signi f ikant ausweiten. Das deut l ich höhe
re Zinsniveau im kurz- und langfr ist igen Bere ich dämpf t 
die Aktivität a l lerdings in einigen Bere ichen, insbesondere 
in der Bauwir tschaf t . Dagegen läßt die Abwer tung des Do l 
lars eine weitere Be lebung des Exports erwarten. Dies bie
tet in Kombinat ion mit der stärkeren B innennachf rage in 
Europa die Chance, die rasche Versch lechterung des 
Außenhande lssa ldos zu s toppen 

Die hohen Wachs tumsra ten in den USA ent lasten den Ar
bei tsmarkt . Die Arbei ts los igkei t ist im Juni auf 7,8 Mill 
(6,0%) zurückgegangen A m stärksten wächs t die Be
schäf t igung im Dienst le is tungssektor , aber auch in der 
verarbei tenden Industr ie. Die Unterschiede zwischen den 
Arbe i ts losenquoten der versch iedenen ethnischen Grup
pen s ind nach wie vor markant. Die durchschni t t l iche tat
sächl iche Wochenarbei tsze i t ist mit 42 Stunden zur Zeit 
außergewöhnl ich hoch.. 

F r e u n d l i c h e r e s K o n j u n k l u r k l i m a i n 
W e s t e u r o p a 

Auch die wes teuropä ischen Volkswir tschaf ten werden zu 
nehmend v o m Au fschwung erfaßt Die OECD hat jüngs t die 
Wachs tumsp rognose für ihre europä ischen Mi tg l ieds län
der für 1994 auf 1,9% e r h ö h t In nahezu ailen Ländern erhält 
die Be lebung ihre Impulse pr imär von der Aus landsnach
f rage Nun sol l ten — trotz der eher restr ikt iven Orient ierung 
der Wir tschaf tspol i t ik — über posit ive Kre i s laufe ff ekte 
auch in der B innennachf rage Auf t r iebskräf te w i rksam wer
den . Einen Wachs tumsvorsp rung weisen neben Österre ich 
und Dänemark die Abwer tungs länder Großbr i tannien, Ir
land und die anderen skandinav ischen Volkswir tschaf ten 
auf. Die Weichwährungs länder waren vom Anst ieg der 

H o c h k o n j u n k t u r i n d e n U S A 
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langfr ist igen Zinssätze in den letzten Monaten al lerdings 
Uberdurchschni t t l ich betroffen (Schweden + 3 Prozent
punkte) Dies kann dämpfende Effekte aus lösen, deren 
Ausmaß heute noch schwer zu quanti f iz ieren ist 

Die Ergebnisse der Kon junkturumfragen signal is ieren je
denfal ls in nahezu allen EU-Ländern einen deut l ichen Auf
wär ts t rend, der Pess imismus der Verbraucher hat sich 
merkl ich abgeschwächt In der Industr ie werden die Auf
t rags- und Lagerbestände erhebl ich günst iger einge
schätzt als vor einigen Monaten Neben dem Anst ieg des 
langfr ist igen Zinsniveaus geht eine gewisse Unsicherheit 
vor al lem von der Wechse lkursentwick lung gegenüber 
dem Dollar aus 

K o n j u n k t u r t i e f in D e u t s c h l a n d 
ü b e r w u n d e n , P r o d u k t i o n s a u s w ei tu n g e n 

n o c h s c h w a c h 

In Deutschland wurde das Konjunkturt ief im 1 Halbjahr 
auch in den west l ichen Bundes ländern überwunden Die 
Konjunkturauss ichten werden von der Industr ie wie von 
den Wir tschaf ts forschern opt imis t ischer e ingeschätzt als 
im Frühjahr Der jüngste Konjunktur test des Ifo spiegelt 
eine verbesserte Beurtei lung der aktuel len Geschäf ts lage 
auch in der westdeutschen Industr ie. Das bis lang skept i 
sche DIW hat seine Wachs tumsprognose für West
deutsch land für das laufende Jahr auf 1,5% revidiert 

Auslandsnachfrage und Bauwirtschaft haben in 
Deutschland im I. Quartal einen weiteren Rückschlag 

verhindert Steigende Auftragseingänge — zunehmend 
auch aus dem Inland — lassen nunmehr stärkere 

Produktionsausweitungen in der Industrie erwarten 

Von den Nachf rageaggregaten wiesen al lerdings in den 
ersten Monaten des Jahres nur die Bauinvest i t ionen und 
die Exporte reale Wachstumsra ten auf Die Aus rüs tungs -
investi t ionen sind zumindest nicht mehr weiter rückläuf ig, 
der private Konsum stagniert Für eine Konjunkturbe le
bung in Deutschland spr icht daß in den letzten Monaten 
nicht nur der Export, sondern auch der Import merkl ich 
expandier t Im Vergleich zu f rüheren Au fschwungphasen 
wächs t die Produkt ion frei l ich bisher mäßig Im I Quartal 
1994 produzier te das verarbei tende Gewerbe unbereinigt 
etwa gleich viel wie im (äußerst schwachen) Vor jahres
quartal ( + 0,5%, saisonberein igt gegenüber dem Vorquar
tal + 0,1%} In den fo lgenden Monaten wechse l ten merk l i 
che Produkt ionsauswei tungen (im Apr i l und ersten Hin
weisen zufolge auch im Juni) mit Rückschlägen (im Mai) 
ab. Dynamisch entwickelt s ich vor allem das Grundstof f -
und Produkt ionsgütergewerbe Die Erzeugung von Nah-
rungs- und GenuSmitteln blieb schwach Im Verbrauchs
gütergewerbe wi rd die Produkt ion weiter e ingeschränkt 
Die Invest i t ionsgüterherstel ier verzeichnen eine nur ver
haltene Belebung Al lerd ings verbessern s ich hier seit 
März auch die Auf t ragseingänge aus dem Inland, und die 
Produkt ionsp läne sehen nun Ste igerungen vor 

Anha l tend kräft ig steigen die Auf t ragse ingänge seit Jah
resbeginn vor allem im Grundstof f - und Produkt ionsgüter

gewerbe Obwohl sich die In landsaufträge im Mai dynami
scher entwickel ten, war in den ersten fünf Monaten des 
Jahres die Aus landsnachf rage der best immende Faktor 
für die Be lebung der Produkt ionstät igkei t Die zwischen 
den Produkt ionsbere ichen dif fer ierende Entwicklung ist 
auch ein Ergebnis wir tschaf tspol i t ischer Weichenste l lun
gen Die konsequente Lohnzurückhal tung und die hohen 
Produkt iv i tätsgewinne ließen die Lohnstückkos ten seit 
Jahresbeginn markant s inken. Dies begünst ig t unmit telbar 
die Export industr ie und endverbrauchsfernere Wirt
schaf tsbere iche Anderersei ts s ind verbrauchsnähere 
Produkt ionsbere iche trotz der stark rückläuf igen Sparquo
te von der Verr ingerung der ver fügbaren E inkommen der 
privaten Haushalte durch niedrige Lohnabsch lüsse , Steu
ererhöhungen und Transferkürzungen betroffen 

A u ß e n h a n d e l s e x p a n s i o n g e w i n n t w e i t e r 
an D y n a m i k 

In Österre ich setzte sich die Expansion im Außenhandel 
im Apr i i und Mai mit neuer Dynamik for t Besonders kräft ig 
— und damit erstmals wieder stärker als der Import 
( + 11%) — wuchs der Export im Mai ( + 14% gegenüber 
dem Vorjahr) Auch sa ison- und arbeitstägig bereinigt s ind 
die Exporte im Mai deutl ich gest iegen Die Dynamik hat 
nun auch die Fert igwaren erfaßt Überdurchschni t t l iche 
Zuwächse erzielten weiterhin die Exporteure von Nah-
rungs- und Genußmit teln, Rohstof fen und Energie Auch 
die Exporte von Holz, Eisen und Stahl und Metal lwaren 
wiesen hohe Wachs tumsra ten auf 

Die Exporte nach Ost-Mi t te leuropa expandier ten neuerl ich 
kräft ig (Mai + 3 0 % ) , ebenso die Ausfuhr in die USA 
( + 32%) und nach Südostas ien (,Vier D r a c h e n ' +28lfe%) 
Österre ichs Export in diese Länder ist schon seit längerer 
Zeit von kräft igen Zuwächsen gekennzeichnet Vor allem 
im Mai hat sich im Zuge des Kon junkturaufschwungs die 
Nachfrage nach österre ich ischen Produkten nun auch in 
Europa belebt (Exporte in den EWR + 11%%), besonders 
markant in Deutschland ( + 10'/2%) Österre ich partizipiert 

Von der verstärkten Belebung in Westeuropa und auch in 
Deutschland profitieren die österreichischen Exporte, ihr 

Wachstum gewinnt weiter an Dynamik.. In mehreren 
Grundstoff- und Vorleistungsbereichen unterstützt dies die 

anlaufende Erholung der industriekonjunktur 

hier einerseits als Zul ieferer an der deutschen Expor tkon
junktur, anderersei ts an der erstarkenden Impor tnachf ra
ge Deutschlands 

Auf der Importsei te haben sich die Zuwächse etwas zu 
den Halbfert igwaren verschoben. Der kräft ige Anst ieg des 
Invest i t ionsgüter imports schwächte sich im Apr i l und Mai, 
auch als Folge steuerrecht l icher Änderungen , etwas ab 
Nach anhal tenden Rückgängen in den vergangenen Mo
naten überst iegen die Pkw-Importe im Mai erstmals das — 
al lerdings niedrige — Vorjahresniveau Die Importe aus 
der EU und der EFTA wuchsen weiterhin kräft ig Die enge
ren Handelsver f lechtungen mit Ost-Mi t te leuropa schlugen 
sich auch in deut l ichen Impor tzuwächsen nieder Dank ra-
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Wirtscliaftspolitische Eckdaten 

Saisonbereinigt 
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Unselbständig Beschäftigte 

Arbeitslosenquote 

Inflationsrate 

Ohne Saisonwaren 

* * 
Insgesamt 

Effektiver Wechselkurs, real (unbereinigt) 

Langfristiger Zinssatz unbereinigt 

Sekundärmarktrendite des Bundes 

1992 1993 1994 

Produkt ion (ohne Energieversorgung) erlitt nach e inem 
guten !.. Quartal im Apr i l e inen leichten Rücksch lag. Die 
Daten für Mai setzen laut der ersten Aufarbe i tung wieder 
sehr posit ive Signale In den ersten fünf Monaten lag die 
bereinigte Indust r ieprodukt ion (ohne Energieversorgung) 
um etwa 3% über dem Vorjahresniveau.. 

Sehr s tark nahm im Apri l und Mai wieder die Produkt ion 
von Vor le is tungen und Grundsto f fen zu Diese Bereiche 
entwickeln sich im Au fschwung besonders f rüh dyna
misch. Nach Arbei ts tagen bereinigt wurden von Jänner bis 
Mai um 5% mehr Vor le is tungen produziert a ls im Vorjahr. 
Zuwächse weisen mit Ausnahme der Vor le is tungen für die 
Text i l ien- und Ledererzeugung alle Bere iche auf, am höch
sten s ind diese nach wie vor für die Bereiche Stein- und 
Glaswaren, Holz und Papier. Aber auch die Produkt ion von 
Vor le is tungen für die technische Verarbei tung expandier t 
schon kräft ig. Die Erzeugung von Invest i t ionsgütern konn 
te die hohen Zuwachsra ten des 1 Quarta ls nicht hal ten. 
Die Halbierung des Invest i t ionsfreibetrags dürf te zum 
deut l ichen Rückgang der Fahrzeugprodukt ion ab Apr i l 
beigetragen haben. In der Konsumgüter indust r ie ist die 
Dynamik den Erwartungen en tsprechend noch schwach , 
vor al lem im Bereich der kurz lebigen Gebrauchsgüter 
Hier wi rd eine Be lebung erst für das 2. Halbjahr erwartet. 

Hohe Produkt ionszuwächse, zum Teil auch verbunden mit 
e inem starken Expor tanst ieg, erzielten dagegen schon in 
den ersten fünf Monaten 1994 die Elektro-, die Papier- und 
Säge- sowie die Steine- und keramische Industr ie, Auch in 
der Bearbe i tung von Eisen- und Metal lwaren und der Le
dererzeugung ist ein s tarkes Produk t ionswachs tum zu 
vermerken. Unter dem Vorjahresniveau bl ieb die Produk
t ion neben der Text i l - und Bekle idungsindust r ie in der Ma
schinenindust r ie , in der Nahrungsmit te l industr ie s tagnie
rte sie. 

Saisonberein igt erhöhten s ich die Auf t ragsbes tände im 
Apri l und Mai neuerl ich,, sie l iegen nunmehr bei etwa 
181 Mrd. S. Die Dynamik kommt nach wie vor pr imär aus 
dem Aus land Besonders gut ist die Auf t rags lage aber 
auch in den baunahen industr iebereichen. Anges ich ts der 
guten Baukon junk tur p lanen diese Unternehmen eine ent
sprechend deut l iche Auswei tung ihrer Investi t ionen Nach 
dem jüngs ten WiFO-lnvest i t ionstest spr ing t die Investi
t ionstät igkei t im Zuge des Kon junk turau fschwungs — im 
Vergle ich zu f rüheren Konjunkturzyklen — ausgesprochen 
f rüh an. 

1 • Gleitende Dreimonatsdurchschnrtte 

scher s te igenden Exporten weist die Waren Verkehrsbilanz 
mit d iesen Ländern aber nach wie vor hohe Überschüsse 
aus. 

A n h a k e n d e s W a c h s t u m d e r 
l u d u s L i" i e | > ro d u k t i o n 

Die Konjunkturre ihe der Indust r ieprodukt ion weist wei ter
hin nach oben , und auch der Index der zehn vorause i len
den Konjunktur ind ikatoren hat deut l ich s te igende Ten 
denz. Die um die Zahl der Arbei ts tage bereinigte Industr ie-

S c h w ä c h e r e L m * a l / S t e i g e r u n g e n i n d e r 
Hau W i r t s c h a f t im A p r i l 

Das Wachs tum in der Bauwir tschaf t war nach der außer
gewöhnl ichen Expans ion des 1. Quarta ls, die durch einen 
Basisef fekt vers tärk t wurde , im Apri i (nominel ler Produk
t ionswer t + 2,9% gegenüber dem Vorjahr) e rwar tungsge
mäß niedriger. Der Wohnbau blieb mit + 2 2 , 7 % wei terhin 
sehr stark, doch erlebte der Wi r tschaf tsbau nach einer 
Stabi l is ierung im I. Quartal im Apr i l wieder einen Einbruch. 
Insgesamt stagnierte der Hochbau ( + 0,9%). Dagegen 
wuchs der Tiefbau durch eine starke Expansion im Kraft
werks - und Brückenbau überdurchschni t t l i ch ( + 4,4%). 
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Von der Bauwir tschaf t gehen weiterhin wicht ige Impuise 
für die Konjunktur aus Die Indikatoren deuten auf eine 
Fortsetzung des kräft igen Wachs tums hin Die Produkt ion 
von Vor le is tungen für die Bauwir tschaf t entwickel t sich 
nach wie vor gut, die Invest i t ionspiäne der baunahen Indu
str iebereiche sind hoch Die Baubeschäf t igung wurde im 
gesamten I .Ha lb jah r s tark ausgeweitet , wenngle ich mit 
leicht abf lachender Rate 

S t a b i l e E n t w i c k l u n g im H a n d e l 

Die realen Einzelhandelsumsätze entwickeln sich — abge
sehen von Schwankungen aufgrund des Datums der 
Osterfeiertage — relativ stabil und den Erwartungen ent
sp rechend . Der Handel mit kurz lebigen Konsumgüte rn , 
vor al lem mit Nahrungs- und Genußmit teln, wächs t schon 
seit November 1993 merkl ich Dagegen sind die Umsätze 
mit langlebigen Konsumgütern weiterhin rückläuf ig Dies 
gilt insbesondere für Fahrzeuge, nicht jedoch für Einr ich
tungsgegens tände und Hausrat , deren Absatz überdurch
schni t t l ich zun immt Die Großhandelsumsätze s ind weiter
hin schwach , ein größerer Anst ieg im März dürf te auf s teu
erl iche Maßnahmen zurückgehen Nur im Bereich der Fer
t igwaren ist ein anhal tendes Wachs tum festzustel len 

T o u r i s m u s b l e i b t h e u e r P r o b l e m b e r e i c h 

Konjunktur in Osterreich 

Saisonbereinigt, 19S5 = WO 

10 vorauseilende Indikatoren 

Exporte nominell 

Auftragseingänge (ohne Maschinen) aus dem Ausland 

170 j 

160-

Die Nächt igungszahlen schwankten im II. Quartal stark, 
der Trend bleibt al lerdings insgesamt rückläuf ig Weil die 
Osterfer ien heuer zum guten Teil in den März f ielen, ergab 
s ich im Apr i l ein beträcht l icher Nächt igungsrückgang 
( — 2 1 % gegenüber dem Vorjahr). Das Pf ingstwochenende 
brachte im Mai ein Plus von 5%, im Juni folgte der erwarte
te neuerl iche Rücksch lag (—8%). Eine merkl iche relative 
Ver teuerung für Gäste aus den Abwer tungs ländern und 
die schwache E inkommensentw ick iung in Deutschland 
sind die Hauptgründe für den Rückgang der Gästezahlen 
aus dem Aus land im 1 Halbjahr Umgekehrt waren die 
Reiseverkehrsausgaben der Österre icher im Aus land vor 
allem aufgrund der relativ guten E inkommensentwick lung 
in Österre ich und der niedr igen Preise für Aus landsur lau
be in den ersten fünf Monaten 1994 deut l ich höher als im 
Vorjahr. 

Auftragseingänge (ohne Maschinen) aus dem Inland 
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B a u w i r t s c h a l t u n d 
D i e n s t l e i s t u n g s s e k t o r s o r g e n f ü r 

B e s e h ä f ' t i g u n g s e x p a n s i o n 

Die Konjunkturbe lebung ist bereits auf dem Arbe i tsmark t 
spürbar . Im II. Quartal 1994 lag die Zahl der unselbständig 
Beschäf t ig ten (ohne Karenzur lauber und Präsenzdiener) 
um 13.000 ( + 0,4%), im Juli um 13700 ( + 0,45%) über jener 
des Vor jahres Auch die Beschäf t igungss te igerung ge
genüber dem Vorquar ta i ( + 51 100) war ausgeprägter als 
im II Quartal 1993 In den einzelnen Wir tschaf tsk lassen 
verläuft die Entwick lung untersch ied l ich : Der Sekundär
sektor verl iert weiterhin zugunsten des tert iären Sektors 

Gleitende Dreimonatsdurchschnitte 

Arbei tskräf te. In der Erzeugung und Bearbe i tung von Me
tal len waren im Juni 1994 um 11.000 Personen weniger be
schäft igt als ein Jahr zuvor. Der Abbau schwächt s ich hier 
im Zuge des Kon junk turau fschwungs langsam ab Andere 
Bereiche, wie die Nahrungsmi t te l - , Holz- und Papier indu
str ie, konnten ihre Beschäf t igung wei tgehend halten. Dies 
gilt auch für den Handel , das Gaststät tenwesen oder die 
Verkehrswir tschaf t . 

Höhere Beschäf t ig tenzahlen meldeten für Juni die Bauwirt
schaft ( + 6.500 im Vergleich zum Vorjahr) und im Bereich 
der Dienst le is tungen das Gesundhe i ts - und Fürsorgewe
sen ( + 11 500), die öf fent l ichen Körperschaf ten ( + 10.100) 
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und die Rechts- und Wir tschaf tsdienste ( + 5 000). Gle ich
zeitig ist die Zahi der vorgemerkten Arbe i ts losen rückläuf ig 
Sie betrug im Juni 176 000 (—9,500 im Vorjahresvergleich) 
und im Juli 174.000 (—11 400). Markant ist der Rückgang in 
der Erzeugung und Bearbei tung von Metal ien (—4 000) und 

Das Beschäftigungswachstum von 0,4% im IL Quartal 
spiegelt den Einfluß des Aufschwungs auf den Arbeitsmarkt 
wider. Die Arbeitslosenquote (saisonbereinigt 6,7%) bleibt 

dennoch hoch.. 

im Handel (—1,700). In der Bauwir tschaf t war das Niveau 
der Arbei ts los igkei t im Vergleich zum Vor jahr mit knapp 
17 000 nur leicht rückläuf ig Die saisonberein igte Arbe i ts lo 
senquote lag im Juni bei 6,4% 

K o n t i n u i e r l i c h e r I n f l a t i o n s r ü c k g a n g 

Im II. Quartal hielt der langsame, aber kont inuier l iche 
Rückgang der Inf lat ionsrate an Der Anst ieg der Verbrau
cherpre ise betrug im Juni 2,9%. Auch das Muster der Ent
w ick lung der einzelnen Indizes hat sich nicht veränder t : 
Die Preise von Nahrungsmit te ln — insbesondere pre isge
regelten —, industr ie l l -gewerbl ichen Waren und Energie 
st iegen unterdurchschni t t l ich. Die seit Jahresbeginn be
sonders kräft ige Verteuerung des Wohnungsau fwands 
setzte s ich for t (Juni + 6 , 6 % gegenüber dem Vorjahr). Im 
Dienst le is tungssektor schwächte s ich die Inflation leicht 
ab ( + 3,6%), bl ieb aber über dem Anst ieg des Verbrau
cherpre is index Öffentl ich beeinflußte Dienst le is tungen 
verteuern s ich rascher ( + 5,3%) als nicht öffent l ich beein
flußte ( + 3,0%) 

Die Großhandelspre ise haben seit Jahresbeg inn leicht an
gezogen Der zum Teil starke Rückgang der Invest i t ions
güterpre ise des vergangenen Jahres ist im IE Quartal ab
geklungen.. Konsumgüter , etwa Nahrungs- und Genußmit
tel , wurden seit Apr i l etwas teurer Besonders ausgeprägt 
s ind seit dem 2. Halbjahr 1993 die Pre isste igerungen für 
Nahrungs- und Genußmittel auf den internat ionalen Roh
sto f fmärkten Dies ist pr imär auf wet terbedingte Ernte
schäden und die damit verbundenen Spekulat ionen auf 
den Wei tmärkten zurückzuführen Seit Jahresbeg inn sind 
auch die Industr ierohstof fpre ise auf den internat ionalen 
Märkten deut l ich gest iegen. Die Preise von Energ ieroh
stof fen und Rohöl s ind — auf Schi l l ingbasis — nach wie 
vor rückläuf ig 

Auch der Anst ieg der Tar i f löhne schwächt s ich weiter ab 
Im Juni st ieg der Tar i f lohnindex gegenüber dem Vorjahr 
insgesamt um 3,5%, in der Industr ie um 3,8%. 

A l l m ä h l i c h e S t a b i l i s i e r u n g d e s g e l d -
u n d w ä h r u n g s p o l i t i s c h e n U m f e l d s 

Das monetäre Umfeld war im 1 Halbjahr von großen Unsi 
cherhei ten geprägt . Die erhebl iche Abwer tung des Dol lars 

gegenüber dem Yen und den europä ischen Währungen 
kann kaum auf die Entwick lung der Fundamenta ldaten zu 
rückgeführ t werden Auch die Veruns icherung der interna
t ionalen Kapi ta lmärkte war nachhal t iger als erwartet. Das 
langfr ist ige Zinsniveau stabi l is ierte s ich auf relativ hohem 
Niveau. In Österre ich ist die Sekundärmark t rend i te bei s in 
kendem Inf lat ionstrend und guten gesamtwir tschaf t l ichen 
Wachs tumsauss ich ten auf 6,9% gest iegen und liegt damit 
um etwa 1 Prozentpunkt höher als zu Beginn des Jahres 

Unsicherhei t besteht auch über die weitere Politik der g ro 
ßen Notenbanken. In den USA wurden die kurzfr is t igen 
Zinssätze seit Mai konstant gehal ten, die Signale ble iben 
auf einer wei teren Straf fung der Geldpol i t ik. Das kurzfr is t i 
ge Zinsniveau in Europa wi rd von einer Politik vors icht iger 
„Tr ippelschr i t te" der Deutschen Bundesbank best immt 
Anhal tend hohe Ste igerungen der Geldmenge M3, die der 
Bundesbank noch immer als p r imäre r Indikator dient, ver
h indern — bis lang von den Fundamenta ldaten her mögl ich 
erscheinende — stärkere Z inssenkungen Zuletzt ist die 
Oesterre ich ische Nat ionalbank der deutschen Zinspoi i t ik 
am 22 Juli gefolgt und senkte den GOMEX-Z inssatz um 
0,1 Prozentpunkt auf 4,7%. Diskont- und Lombardsatz 
wu rden unverändert bei 4,5% bzw 5,5% be lassen. Die 
österre ich ischen Geldmarktz inssätze l iegen wei terhin 
leicht unter dem deutschen Niveau. Die s tarke Wir tschaf ts
entwicklung in Österre ich und anhal tend hohe Kapi ta izu-
f lüsse ermögl ichen diesen marginalen Z insabs tand zu 
Deutsch land 

T r o t z g e r i n g e r e n Ü b e r s c h u s s e s d e r 
R e i s e v e r k e h r s b i l a n z a u s g e g l i c h e n e 

L e i s t u n g s b i l a n z 

Die Leistungsbi lanz war in den ersten fünf Monaten des 
Jahres ausgegl ichen ( + 0,4 Mrd S) Das b isher ige Muster 
einer Auswei tung des Defizits der Warenverkehrsbi lanz 

. und ger ingerer Überschüsse in der Reiseverkehrsbi lanz 
gilt weiter Die s tarke Zunahme der Waren impor te im Ver
gleich zum Vor jahr ( + 8%%) ist eine Folge des relativ kräf t i 
gen Wachs tums der In landsnachfrage in Österreich. Stei
gende Warenexpor te ( + 7%) konnten diese Entwicklung 
nicht ausgle ichen. Die Reiseverkehrsbi lanz ist von einem 
Rückgang der Deviseneinnahmen und deut l ich zunehmen
den Reiseverkehrsausgaben der Österre icher im Aus land 
geprägt. Der Überschuß lag mit 28 Mrd S um 6% M r d . S 
unter dem Ergebnis der ersten fünf Monate des Vorjahres 

Die Kapitalbi lanz schloß für die Monate Jänner bis Mai 
wei tgehend ausgegl ichen, nachdem sie in der Verg le ichs
per iode des Vor jahres einen Überschuß von 11 1 £Mrd S 
aufgewiesen hatte. Die off iziel len Währungsreserven ha
ben s ich dennoch neuerl ich deut l ich erhöht ( + 19 Mrd . S) 
Nach Angaben der Oesterre ich ischen Nat ionalbank wurde 
vor al lem die Ausg le ichspos i t ion „Stat is t ische Differenz" in 
der Zahlungsbi lanz markant ausgeweitet . 

Abgeschlossen am 2 August 1994 
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